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Mit äschfürstlich > Markgräfiich . Sa- ischkM gnädigstem Pvivllegio .

Versailles , vom 20 Iuly .

Heule , nachdem der Herzog von Lianksurt seine

Amtsvercichtmigen als Präsident der Nationalversamm¬

lung angttretcn hatte , erschienen zwey Deputationen ,

eine von dem grosen Rath , die andre von der O -u
' ss

«l ' sslcompte . Beyde statteten den Repräsentanten der

Nation wegen der . grosen Einsicht , welche sic bcy Lei¬

tung der öffentlichen Angelegenheiten mitten unter den

fürchterlichsten Unruhen an Tag gelegt haben , ihre

Glückwünsche ab . Darauf that Herr von Lally - To ,

lrndat den Vorschlag , die Na tlvnalversammlung

möchte verordnen , denjenigen , welcher künftig

die öffentliche Ordnung , unter was für einem Vor¬

wand es auch immer wäre , stören würde , dem Ge¬

richt zu überliefern , welches allein berech¬

tigt wäre , die Schuldigen zu bestrafen und man

möchte den König bitten , dieser Verordnung die ge-

setzüche Kraft zu geben . Anfangs glaubte man , der

Vorschlag würde aus der Stelle allgemein angenom »

men werden ; allein es wurde allerhand darüber ge¬

sprochen und endlich verwies man die Sache » an die

Kanzleyen der Stände , um die verschiednen Mcynun -

gen durch eine weitere Auseinandersetzung näher zu-

sämmenzubringen . Morgen wird die Natwnawer ,

fammlnng ihre Sitzung ,n rer St . Ludwigskirche

halten uns die Werklcure nehmen alsdann dir vorge «

fthricbnru Veränbrunzen in dem g-ewdhulichcnSaal vor .

Der Präsident in der Nationalverjammlung , Her¬

zog von Liancvuct , hat die immerwährende Kommission

zuParis benach . ichligc , derWdoie , welcher dem Fmanzmi -

ster HerrnN cker dieZarückverufungsschreiben besKönigs

und der Nationalversammlung überdrmgen sollte , habe

denselven nchl mehr zu Brüssel angelroffea ; er <ey

ihm daher auf semem .Wes nach Frankfurt j » gefolgt ,

Herr von Lsancourt glaubte , er müsse dieses der Kam «

Mission in clgneu Namen au> «gen , weil sonst
die Stadt Barls dar -wer unruhig wcrde » könnte , daß

ße den Minister , worauf die Nation dermalen ihre

ganze Hoffnung gesetzt hat , nichi ankvmmen sieht .

Versailles , vom 21 Iuly .

In der Nationalversammlung wurde heute der von

den dreyen Ständen der Stabt Lyon gefaßte Ent¬

schluß vorgeies n . Des Königs grosmüthkge Zutück -

kehr zu seinem Volk ; der Truppen Weisung nach

ihren vorigen Standquartieren und des Finanz¬
minister Herrn Ncckers Zurückberufung verdiene

allerdings eine Dankaddreffe an des Königs

Majestät . I » gedachter Versammlung verlas
'

man so¬
dann der Herren Grafen von Lyon ( baflger Domm -

Herren ) Verzicht auf alle ihre Privilegien , nach wel¬

chen alle ihre Ländereyen bisher von allen Abgabe »

befreyl waren . Von St . Germam cn Laye käme »

dey hiesiger Nationalversammlung Abgeordnete mit dev

Bille em , ja nicht zu glauben , das Volk zu St .
Germam habe an den Unruhen dieser Stadt sowohl
als jenen zu Poissy Antheil gehabt , herbeygeeilte be¬

waffnete Ausländer wären es gewesen , St . Germaiit
'

habe daher 5 bis boo starke junge Leute angewordrn ,
« m sich gegen diese «Ltraffeuräuber zu verlheidige » ,
da es ihnen zcdoch an Waffen fehlte und ihre Stadt

von alle » in dasigcn Gegenden Herumziehenden Räu ,

Hern bedroht würbe , so bäte sie die Nationalversamm¬

lung , sie mit Waffen zu versehen , ferner seyen

sie in Gefahr , an Brod Mangel r« leiden ,
ihr gegenwärtiger Getraiv - Vorrath »eiche kaum

noch auf io oder ir Tage hin und die benach -

barten OMer , mit »emlicher Gefahr bedroht , jß.
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sin ihnen gar keines mehr adfolgen . Der Präsidentder Nationalversammlung antwortete hierauf den
Abgeordneten: Man glaube gerne, daß die Einwoh¬ner von St . Vermal» an den in dieser Stadt be¬
gangnen Gcwallthätigkeitcnkerne Schuld hätten ; die
Repräsentanten der Nation sehen durch ihre Uuglücks-
fälle besonders gerührt; Waffen könnten sie kerne ver¬
schaffen, ihre Sache ftv dieses auch nicht, so wenigals chr Mangel an Getratde die Nationalversammlungetwas angienge , sie wolle es aber der zu Besorgungder Lebensmittel angesteüken EommisAon übertragen.

Paris , vom 2l — 2Z July .
Noch dauert unser politffchcrHauptsturm fort, noch sindunfers Meeres stolze Wellen nicht wieder ruhig , sic ver-breiten sich immer «och wM in Frankreichs übrigeSlädir . Dm ir . dieftsAbeuds'

um/Uhr routte sich dasVolk zu .Rouen zusammen und überließ sich den gräu¬
lichsten Ausschweifungen ; dadurch , daß das Militär
Ordnung Herstellen und R »he gebieten wollte , wurdeder Lärm nur vermehrt; das nun aufden wüthenden
Haufen des Pöbels Feuer gebende Mililair erbitterte
erstereS so , daß er mit dem Militär ins Handgemenggerieth ; entsetzliche Auftritte Men auch da wie hier
vvrgegangcn feyn,zcdoch erwartet man hiervon erstdie nähern Umstände. Auch von Rennes haben wirBnetr , welche melden , diese ganze Stadt fty , als
sie die erste Nachricht von den hier ausgebrochncn Un¬
ruhen erhalten, in Bewegung gerächt » und für
ihre Abgeordnete bey Ser Nationalversammlung ss be¬
sorgt gewesen , daß alles die Waffen ergriffen , das
Volk mir z Regimentern Mllitair sich vereinigt und
gegen 40 laufend Mann aus der Provinz Bretagne
sich miteinander verbunden , mit gewaffacter Handden hiesigen Patrioten bchzuftchen.

Zu Havre de Grsce begann ebenfalls der Sturm .Der Bürger vernünftigerer Therl bewaffnete sich aber
und beugte durch scharfes Pacrouillircn « och bey Zei¬
ten des tollen Pöbels weitern rasenden Ausschweifun¬
gen vor . Heute den 2ite « sind die seit bcm irten
dieses geschlossen gewisse Schauspielhäuser wieder er¬
öffnet und die Einnahme der ersten Vorstellungen den
Armen bestimmt , auch haben die hiefigenAbgeordnelenden iZlen dieses in der Nationalversammlung für die
Handwerksleute hiesiger Hauptstadt, welche seit eini¬
gen Tagen ohne Bcschäffligung find und itzt Noch
ilcideu , 45000 Livres bestimmt, um dadurch einem et¬
waigen neuen Ausbruch von Unruhm zuvorzuko-nmc » .Dieser armen Volkskiaffe durch Geschenke aus der
Noch zu helfen, haben auch sehr viele würdige Bür¬
ger sich ausgezeichnet. Von Sr . Mai . dem König
ist Graf von Monkmorin neuerdings als Mmrster der
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden ; demG asen von St . Priest ist gleiche Ehre wledersiffen ;
beyde Minister sind von der Nation gesteh . ; de» Ml,

msteriums völlige Besetz » eg wird vor Herrn Finanz-
minister Meters Zurstetkunst schwerlich und um s»weniger zu Stand kommen , da der König .sich ver¬bindlich gemacht , keinen das Zutrauen der Nationnicht habenden Minister in fernen neuen geheimenSiaatsrnih anftuuchmcn . Des Herrn Grafen vonMont»Morias Gemahlin» ist itzt Gouvcrnantinn «der die
königlichen Kinder. - Bcynah alte zur Cabale desH»,s gehörige Grosse und andre Vornehme Bedien¬te bey Hof dis aus de » Kammerdiener Sc . Maj .des Königs haben sich entfernt , oder stad verabschie¬det worden ;Prinz vonLochringcn - Lambctcemfleh alsBau -er verkleidet , wurde jedoch zu Vrüe nruve Sk . Georgeerkannt und würde , falls ihn seines Pferds Flüchtig¬keit mchl gereuet hätte, vom Pöbel zerrissen worden seynzdiealdCainmcrmädchcnverkleidete Herzogum v . Potignarhatte schon 7 Posten glücklich passiert , wurdejedoch erkanntund rettete sich durch Geidauswerftn unter das Volk ,sie, Prinz von Lothringen - Lambese und mehrere an¬dre auf der Flucht begriffne hohe der Nationalver¬

sammlung entgegen würkendr Personen -sengen un¬ter dem Schutz des aus 7 biS 8 Regimentem und der
ganzen Artillerie bestehenden und auf dem Marschnach Metz,Na » ci und andern Garnisons Städten be¬griffen hier verabschiedeten Heer, um sicher fortzukom ,mm weiter , diesem Heer selbst gehts jedoch hinver-hch , das über sie aufgebrachte Volk läßt csIhm ss an Lebensmitteln mangeln , baß rSunterwegs bepnahe verhungert. Der MinisterFoulon ist eigentlich nicht an einem Schlagßuß gestor¬ben , sondern vom Volk , so wie sein SchwiegersohnBcrthier re Sauvigni , gewesner Intentant zu Parisniedrig und entehrend ausgcspftrk worden . Letztererhalt« Winke von seinem Unglück, entfloh daher, lvur- '

de ober zu Compiegne angehallen «nd schon war dasVolk jm Begriff, ihn zu zerreißen, als einige dafür -hielten, man müsse die Wahlherren um sein Schick¬sal befragen . Vergebens bot er den Bauer » , die sichfeiner bemächtigten , 10,020 Louisd 'ors an,Marquis d«la Fayctie sandte sogleich em starkes Korps hiesigerBnrgermilitz nebst einer Compagnie Dragoner nachCompiegne , um demgicm Bertyier von Sauvlgny In -undanlcn von Paris , wo möglich hieher zu bringe «und ihm das Leben zu retten, als er jedoch kaum,hier eingetroffen war, nahm rhn - das Volk inEmpfang uud brachte in jämmerlich ums Lebe»«Des Volks Wulh ist noch nicht ge,ätligr , nach rrnerwurküch cftcul senden Liste ,oll noch mch ^ als üUR rnehinen vomBoik gehaßten Personen das nemlichebev- rßchen und ihre Kopse durch ganz Paris zurSchau herum gtt agen werden , dem g ' offen Volks ,baufn will es gar nicht aus dem Sinn , daß er inGefahr gestanven , durch Feuer und Schwerd anfge-nevea ju werde« , daher scheint derselbe rnk >chlsssen zn
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sey « , keine Schuldigen und in die Cabale gegcs es
verwickelt gewcsne zu schonen . Auf de» Kops des
Prinzen von Lothringen - Lambcsc und mehrerer Hab'
es eine starke Summe Gelds gesetzt.

Des Königs Maj . haben von Versailles aus an
den Marquis von la Fayeue folgendes Schreiben
erlassen :

„ Ich habe Nachricht , daß eine beträchtliche An¬
zahl Soldaten aus verschiednew Regimentern ihre.
Fahnen verlassen haben -, um sich nck den Truppen in
Paris zu vereinigen. Itmcsi Herr Marquis ged ' Ich
Vollmacht , altjcnc zu behaue« , welche sich dahin de.
geben , eh

' und bevor ihnen gegenwärtiges Schrei,
ben von Mir wieder zu Händen konmit, - es sey dann ,
daß sie lieber zu «Hern wechselseitigen Corps
zmückkehrrn wogen . Je diesem Fall mäßen sie ei¬
nen Schern von ihneii nulbrnigemmittelst destelbcn wird
ihnen nicht die geringste Unannehmlichkeit wicenahren.
Die Französischen Garten hingegen bevollmächtige
Ich , unter die Bürger Mstitz Meiner Hauptstadt Pa.
ris zu treten . Sold und Verpflegung für sie wirb
so lange noch fvrldauern, dis Meine Stadt Paris zu
ihrem Auskommen die gehörige» Einrichtungen getrost,
fcn habe » wird. Die Meine Leibwache auemachcndc
vier Kompagnien , werden indessen ihre Dienste fort- .
setzen und unter meiner Obsorge stehen . «

( Unterzeichnet) Ludwig.
Brüssel , VSIN 22 Iulzi

Vorgestern , Abends -, ist eine Menge französischer
Herrschaften , unter welchen man den König !. Prinzen
Grafen von Artois , mit seinen Durchl. Kindern ,
die Prinzen von Conde und Conly , die Herzoge von
Bourbon unss von Engbicn wissen will , unter frem¬
den Namen aus Parts hier eingetroffen . Allem
Vccmuthen nach , werden sich diese Herren K-bis io
Tage bey uns verweilen . Gestern Abends sahen wir *
wieder verschiedne solcher Herrschaften hier ankommco .

Aus den (Desterreichischen Niederlanden,
vom 24 Iuly .

Zwey gestern über Tirtemonl gekommue Eilboten
bringen die Nachricht mit : Den 22ten seyen da¬
selbst Z4 Häuser geplünd . rt und verheert -worden .
Der dastge Grosmajor soll sich eines flüchtigen Pa,
tristen bemeisierl haben , worauf einige dem Gesang ,
neu zugcthane Leute fragten : Warum man diesen
Wann ohne vorhcrgegangnes Unheil gefänglich an-
hielte ? Eie fügten hinzu , der Grosmajor müßte
wissen , daß solches nach dem Jnnhatt der .lo^euis
entree nicht erlaubt- wäre . Der "trosmazor rru ' iederle:
Die flo/euls entrss sy ada f t»ast Hierauf er.
klärte das Volk : So ist es mwl gemeint und unter,
- eng sich, den Gefangnen nicht nur auf fteyen Fuß
zu setzen , sondern sich besagte Ausschweifungen zu
begehen, Des Geösmaiorö Wohnung ist rein ausgc.

plündert und er selbst Hat sich nach Lüttich kn Sicher,
heit begeben.
Auszug » Schreiben« Pfalzburg , vom 28 July .

Auch hier entstehen so wie in de » übrigen Städten
Frankreichs vielcrley Unruhen . Den 2zten dieses
brachten 202 Einwohner ans den ausser hiesiger
Stabt befindlichen Häuften,- welche Baraquen ge¬
nannt weiden , Salz herein und verkauften solches
öffentlich. , Den 26 . erschienen 620 bey dem Direccor
der Königlichen Ferme und verlangten von ihm mit
Gewalt , drcy schon lang eingelhürmle Conirebandiers
freyzulassen , welches er nicht verweigern durfte , so.
dann führten sic dieft im Triumph vor die Stadt
hinaus , fielen über die Gebäude der Generalpächter
her und zerstörten solche ganz , so daß kein Stein auf
dem andern blieb. Nachmittags kehrten sie wieder in
hiesige Stand zurück und kündigten der Policey an ,
den -7ten müßten sie Rechnung von ihrer Einnahme
« nv Ausgabe adlegen . Unser hiesiger Kommandant
begnügte sich damit , überall die Wachen zu verdop.
peln , um die hiesigen Einwohner zu sichern . Itzt
find auf hiesiger ganzen Rute keine Zölle und Com.
mis der Gencralpächter mehr . Im ganzen ober«
Elsaß, alles was zwischen dem Iüfluß und dem Ge-
bürg gelegen ist , sind alle Einwohner bewaffnet , theils
zu Fuß , theils zu Pferd. Niemand , auch sogar die
Geistlichkeit geht nicht durch , ohne das Zeichen der
drcy Farben , roth weis und blau , Mönche aber
dürfen gar nicht ausser ihren Klöstern erscheinen. Der
König ! , hohe Rath zu Colmar darf sich nicht in fti.
nem Gerichtshof versammle » ., ohne bas Zeichen der
Nation am Arm zu tragen. Den azten versammel «
ten sich auch vier Gemeinden , das Stift Makdach zu
stürmen , noch andre das Stift Mauermüuster , ohne
das beiden Hülfe geleistet werbe» konnte. Uebcrakl
will das Volk zuerst die Waldungen verbrennen , nur
ihnen nicht nahe kommen zu können Die Abtey LüderS
ist gänzlich zerstört , alle Canonici mußten sich flüch¬
ten .

Straßburg , vom 2y July .
Authentisches Schreiben über die den arten

dieses - aseivst emstandnen Unruhen .
Abends nach 5 Uhr kam eine Schaar von Böse,

wichlern , welches theils in der Stadt angesessne ,
theilS Zimtnergesellen und Handwerksbursche , theils
von aussen hcrcmgeschltchue» Landstreicher und Spitz,
buben waren , mit Lettern , Keulen und Aexten ver.
scheu , vor das RathyaaS. Sie machte» anfanzs keine
200 an der Zahl aus.

Der Pöbol erstieg von fornen das Rathhaus,
drang durch die Hintere Thürew, zerschmetterte
alles was ihm vorkam , erbrach die Sladtkassen und
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plünderte sie . Und Gott ? wär ' cs dabcy geblieben !
allein bald wurden die Rcgisterprotokolle und Belege
der laufenden Geschäffle zerrissen und darauf das
Archiv gestürmt . Aus allen Fenstern flogen die
Schriften desselben / rin Schatz von Jahrhunderte » /
die Sicherheit des Eigeuthums und der Frcyheiten
der Bürger / die Ruhe unsrer Enkel . Was noch nicht
oben zerrissen war / wurde von dem Pöbel unken auf
den Gassen zerrissen . Herr von Klingling ritt mit
einer Bedeckung Reuter in den entfernten Gassen , so
daß daselbst Ordnung und Ruhe herrschte ; einige
Repräsentanten drängten sich an sein Pferd und ba¬
ten flehentlich um Hülfe ; er bcwieß ihnen seinen auf¬
richtigen Anthcil und zog gerührt und mittleidsvoll die
Achseln . Der erschrockne / undewehrte Bürger lief
blaß umher ; allein er konnte sich nicht un «
ter den rasenden Pöbel wagen . Um 7 Uhr kam
von den beiden edlen Prinzen / auf welche Deutschland
blos dieser Handlung wegen stolz fcyn kan / Hülfe ;
sie griffen persönlich die Rasenden a » / reltejen mit
ihren Regimentern das untere Archiv und was sonst
noch auf dem Rathhaus zu retten war . Unsre Nach¬
kommen werden noch ihr Andenken segnen . Die
übrigen Vorfälle , das Zerschlagen der Weinfässer im
Stadlkeller und der Skadtkutschen sind nicht der
Müh ê mcrih / umständlich erzählt zu werden ; man wird
sich leicht vorstellen , daß ein Komplott , welches Archive
zerstört , auch andern Unfug treibe » wird .

'
Dre Erleuchtung der Stadt am Abend gab uns

«inen Anblick besondrer Art . Sir war « rcht mehr der
Ausdruck der Freude , war itzt nur Wirkung der
Furcht vor dem Pöbel , dem man zu seinen Boshei¬
ten leuchten mußte . Die kleinen Strohmänner der
K ' nrcr , die Feuerwerke der jungen Leute , Musik und
Frohlocken war von den Gassen verschwunden . Cs
schallte kein Vive la b^ rion . Man gieng in einer
schoss erleuchteten Stadt wie zwischen Gräbern ,m
Mont schein . Hie und da stand ein Bürger mit be¬
trübten Wangen an seine Thür gedrängt und erwar¬
tete schrcckenvoll den Ausgang der Dinge . Nur in
einigen Gegenden der Stadt Härte man den Pöbel ,
her sich itzt vom Rathhaus wegqezsge « hatte : so bald
man nur in der Ferne ssin lautes : eS lebe -
vernahm , so eilte jeder hinweg um nichts weiter zu
hören . Denen gegen die Nacht getroffnen guten mi »
jitairisthen Anstalten muß man eS danken , daß keine
weit « Unglücksfalle vsrqefallen sind . Die Häuser
aller sonst allgemein verhaßten oder aus andern Ursa¬
chen auf der Liste drS Pöbels stehenden Männer ,
wurden hinlänglich beschützt : man kann überhaupt
sagen , daß ausser demFünfteynerHercnMoog keiner von
brntn beträchtlich qekitrew die so ist nach der damali¬
gen Lage der Sachen alles b fürchten maßten : nur

HÜ in Prottssr vttkpickrttk Unschuld, Hit Sicherheit m

E 'gcnthiuus der Bürger , die Wittwe , der Waise ha¬ben gelitten . Schube itzt wrr kann die Schuld aufden Bürger und glaube daß er in dem Augenblick ,da er mit der Obrigkeit die Skadtrechnungcn unter¬
suchen will , sic selbst vernichten werde ; erkläre jederdie Ursachen des Ausstands , wie er will ; vergleiche
immerhin , wer gerne Worre vergleicht , den Slras -
burgcr Pöbel , der ei» Archiv ruinirt , mit dem Pariser
Bürger , der eine Bastille schleift : ich habe unpar -
thcyisch erzählt , was ich gesehen und gehört habe .
Zwar waren leider ! auch Bürger bey dem Aufstand ,aber , wohl uns ! keiner dessen voriger Mantel nichtdie schlechtesten Handlungen von ihm erwarte » ließ ,keiner von dem die Stadt sagen wird , das hätten
wir von dem Man » nicht erwartet .

Larlsruhe , vom zi July .
Wir widerhvhlen bey dem Anlaß vorstehender Ach¬

ter unglücklicher Vorfallenheiten iu Siraßdurg jene
in Nco . 76 unsrer Blätter zu Ende der qten Seite
2ten Spalte eingerückle Bitte , um so dringender ,damit wir selbst wegen unrichtigen Nachrichten unser ,
antwortlich , wir und unsre Blätter keinen Un¬
annehmlichkeiten ausgesetzt sind und das geehr¬te Publikum so zuvcrläßige Nachrichten , Wahr¬
heiten , erhält . Vo » obrigkeitlichen Personen selbst ,da diese das Siegel der Wahrheit an der Stirne
tragen , erbitten wir sie uns um so mehr bey derma¬
len so unruhigen Zeiten , vorzüglich .* Die e uns freundschaftlich sogleich mitgelheil «
te zwar traurige Nachrichten geben wir nnserm
geehrten pubiiko mir dem Wunsch : daß wir lan ,
ge Jahre keine ähnliche zum Einrücken eingesandt
erhallen möchten , fügen jedoch die Bitte hinzn ,uns ferner etwaige ausserordentliche aber authen¬
tische Nachrichten , welche das gesammte Publikumund die Menschheit interressiren , so früh als nur
möglich freundschaftlich mitzmheilen , wir werdenes immee mit Dank erkennen und davon den
nöthigen Gebrauch machen .

vermischte Nachrichten .
Seit 1758 sind in England über 25200 Menschen

Schulden halben im Gefängniß . Rechnet man ihre
Familien dazu , die dadurch unglücklich gemacht wor¬
den , so kan mon wohl 80002 annchmcn . Man
sagt deshalb , es werde in der künftigen Parlaments -
sitzung ein neues Gesetz wegen der Banquerotle ge¬
macht werden .

Leym Schluß dieses fehlen uns noch d e Heu-
tigen neuesten Briefe aus 8rank ^eich> welche we¬
gen gross m Wasser noch nicht eintreffen konnten ,in unserm folgenden Blatt also das Mehrere .
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